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S C H A U P L A T Z  Ö S T E R R E I C H

Früher nannte man so Mädchen, die 
nicht zum Tanz aufgefordert und auf 
dem Mauervorsprung sitzen gelassen 
wurden. Doch Mauerblümchen – zu
mindest die Pflanzen, die ihnen den Na
men geben – haben auch eine besondere 
Superkraft: Sie wachsen in stark metall
belasteten Umgebungen wie Steingärten 
und haben im Laufe der Zeit Möglichkei
ten entwickelt, diese Metalle in ihren 

Körper aufzunehmen. „Für sie selbst ist 
das nicht giftig, nur für Lebewesen, die 
sie fressen wollen, schmecken sie ab
stoßend“, erklärt Ille Gebeshuber, Ex
perimentalphysikerin an der Techni
schen Universität Wien. Sie wolle, sagt 
Gebeshuber mit einem verschmitzten 
Lächeln, Mauerblümchen nun  endlich 
die Aufmerksamkeit zukommen  lassen, 
die sie verdienten.

»Mauerblümchen
haben ein undank-

bares Schicksal. 
Dabei haben sie 

eine ganz besondere 
Superkraft.«
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Wie die Natur zum Vorbild für technische Innovationen wird, erforscht die Bionik. 
Dafür muss das Rad nicht neu erfunden werden

Text: Eva Baumgardinger

Eine runde Sache



Und die Wissenschaftlerin schlägt eine 
gedankliche Brücke zu möglichen An
wendungsgebieten: „Warum nicht die
se wunderbare Kompetenz der Metall
anreicherung nutzen, um wertvolle 
Metalle aus technischen Geräten, aus 
Handys und Computern zu gewinnen?“ 
Einfach das Metall rauswachsen lassen. 
Es gibt auch andere Pflanzen, die so vie
le Metalle speichern, dass es sich lohnt, 
sie am Ende ihres Lebenszyklus zu ver

brennen, um sogenanntes BioErz zu 
gewinnen. Eine neue Art der Metallge
winnung. Ille Gebeshuber – sie hat das 
s aus ihrem Vornamen Ilse gestrichen, 
weil ihr der GenderBias in der Wis
senschaft zuwider ist – denkt vernetzt 
und verfolgt einen ganzheitlichen For
schungsansatz. Sie bezieht Elemente 
der Biologie, der Kunst und der Sozial
wissenschaften in ihre wissenschaftli
chen Überlegungen mit ein. 2017 wurde 
Gebeshuber mit dem Titel „Österrei
cher des Jahres“ ausgezeichnet und als 
beste Forschende des Landes prämiert.

Inspiration aus 
dem Dschungel

Sieben Jahre lang lebte die Physikerin in 
Malaysia, wo sie in ihrer Arbeit als Uni
versitätsprofessorin den Regenwald er
forschte. Auf ihren zahlreichen Expe
ditionen in den Dschungel ließ sie sich 
von den bemerkenswerten Eigenschaf
ten der Tiere und Pflanzen inspirieren. 

„Ich bin davon überzeugt, dass wir die 
ganze Komplexität der Natur, die sich im 
Laufe der Evolution über Jahrmillionen 
entwickelt hat, für positive Technolo
gien zur Bewältigung der globalen He
rausforderungen der Menschheit nut
zen können, wenn wir sie nur verstehen.“
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Der malaysische Regenwald ist 
Inspirationsquelle für neue techni-
sche Lösungen und Anwendungen.



Phytomining, also der Bergbau mit 
Pflanzen wie mit den eingangs er
wähnten Mauerblümchen, ist ein For
schungszweig der Bionik, der Wis
senschaft, die Phänomene der Natur 
analysiert und auf technische Inno
vationen überträgt. Bekannte Klassi
ker der Bionik sind der Klettverschluss, 
wasserabweisende Lotusoberflächen, 
Saugnäpfe oder Flugmaschinen. Aber 
auch Injektionsnadeln sind vom Vor
bild der Stechmücke inspiriert, Dämp
fungssysteme für die Raumfahrt von 

der sanften Landung der Katze, Hoch
geschwindigkeitszüge von der Geome
trie des Eisvogelschnabels, wie in der 
Ausstellung „BioInspiration – Die Na
tur als Vorbild“ im Technischen Muse
um Wien zu sehen war. „Innovationen, 
die sich durch Effizienz, Nachhaltig
keit und Anpassungsfähigkeit aus
zeichnen und Lösungsansätze für die 
großen Herausforderungen unserer 
Zeit wie Energiewende, Klimakrise 
und Umweltschutz entwickeln“, stan
den im Mittelpunkt der Ausstellung.

Goldenes Pferde-
haar bringt Kühlung

Kreislaufwirtschaft als Gegentrend zur 
Wegwerfgesellschaft. Das steht auch auf 
der politischen Agenda der EU. Ziel ist 
ein System, in dem Materialien und 
Produkte so lang wie möglich geteilt, 
wiederverwendet, repariert oder recy
celt werden. Aus einem Rohstoff ent
steht ein Produkt.  Dieses wird nach 
Gebrauch, Wiederverwendung oder 
Reparatur fachgerecht entsorgt, aus 
Abfall werden neue Materialien entwi
ckelt und daraus neue Produkte her
gestellt. Für Österreich wurden in der 
nationalen Kreislaufwirtschaftsstrate
gie messbare Ziele festgelegt, so soll die 
Kreislaufquote bis 2030 auf 18 Prozent 
gesteigert werden. Derzeit liegt sie bei 
13,8 Prozent und damit deutlich über 
dem EUDurchschnitt von 11,5 Prozent. 
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Achal-Tekkiner glänzen 
in der Sonne golden. 
Der Grund für diesen 
extremen Metallic-
schimmer sind hohle 
Haare. Die Pferde aus 
Mittelasien können so 
Temperaturschwankun-
gen besser ausgleichen.
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Buchtipp 
   Wo die Maschinen wachsen  
Wie Lösungen aus dem 
Dschungel unser Leben 
verändern werden
von Ille C. Gebeshuber  
Verlag Ecowing, 24 Euro
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Bionik an sich sei keineswegs automa
tisch nachhaltig, sagt Ille Gebeshuber 
und hinterfragt in ihrer Forschung die 
Notwendigkeit, neue Materialien über
haupt herstellen zu müssen. Algen, die 
Glas herstellen, Bakterien, die Mag
nete produzieren: In ihrem Buch „Wo 
die Maschinen wachsen“ zeigt sie, um 
wie viel umweltfreundlicher und kli
maschonender wir produzieren könn
ten, wenn wir Eigenschaften von Tie
ren und Pflanzen technisch imitieren 
würden. „Ich möchte den Menschen et
was zur Verfügung stellen, mit dem sie 
ihre Slumhütten oder Klassenzimmer 
kühlen können, ohne Klimaanlagen zu 
brauchen.“ Dafür könnte zum Beispiel 
das Haar der golden schimmernden 
AchalTekkinerPferde aus Zentralasi
en eine Lösung sein. Sie leben dort, wo 
es tagsüber heiß ist und nachts stark 
abkühlt. Die Kühlung durch die Pfer
dehaare könnte die Temperatur um et
liche Grad senken. „Wir untersuchen, 
ob sich daraus Funktionalitäten für die 
Gebäudeklimatisierung ableiten las
sen“, sagt sie und fügt hinzu: „Und ich 
meine, wirklich das Material der Haare, 
also Keratin, zu verwenden, und nicht 
irgendwelche HightechMaterialien. 
Ich finde es unnötig, sich von der Na
tur inspirieren zu lassen und das dann 
in Materialien umzusetzen, die wieder 
zum Müllproblem beitragen. Manch
mal reicht gut genug, es muss nicht al
les maximiert sein.“
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Die sanfte Landung 
der Katzen ist Vorbild für 
die Technik zur Landung 

von Raumschiffen (r.)

Die Physikerin Ille Gebes- 
huber holte sich im Regen-
wald Ideen für völlig neue 
technische Anwendungen, 
die der Umwelt nicht scha-

den, sondern nützen und 
konkrete Lösungen für die 

großen Probleme der Mensch-
heit bringen können (u.).




